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Isotopenverhältnisse - die Fingerabdrücke des Wassers�Isotopenhydrologie in Österreich








Abstract:	Die Isotopenverhältnisse von Wasserstoff und Sauerstoff im Wasser mit ihren örtlichen und zeitlichen Schwankungen bedeuten eine weltweite Markierung der Wässer des natürlichen Kreislaufes. Sie sind Spuren von Umweltvorgängen, Indikatoren für die Herkunft und die Geschichte von Wässern. Die Isotopenhydrologie nützt diese Indikatoren für Aussagen über hydrologische Systeme. Als Eigenschaften des Wassermoleküles stellen die Isotopenverhältnisse des Wasserstoffes und des Sauerstoffs eine ideale Markierung dar, die vom durchflossenen Material kaum beeinflußt wird. Über die rein mengenmäßige Betrachtung hydrologischer Vorgänge hinaus geben die Isotopenverhältnisse Einblick in die Altersstruktur von Wässern und damit in die Speichereigenschaften und die Hydrodynamik von hydrologischen Systemen. In Österreich haben Isotopenmethoden eine breite Anwendung in der hydrologischen Praxis gefunden. Wichtigste Zielsetzungen von Isotopenuntersuchungen sind die Erforschung hydrologischer Zusammenhänge, der hydrogeologischen Verhältnisse, der Verweilzeit von Grundwässern, und die Abschätzung eines möglichen Schadstofftransportes.
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